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Mit wie vielen Nationalitäten
warst du schon im Bett?
28. August 2018

Je mehr, desto besser für dich – und die Zukunft Europas.

An einem brennend heißen Augusttag habe ich am spanischen Strand

Amanda kennengelernt: witzig, selbstsicher und so schön, dass ich nicht

wusste, ob mein Hals wegen der Hitze oder ihretwegen so trocken war.

Wir lächelten uns an und unsere Unterhaltung lief so gut, dass wir uns für

den Abend verabredeten.

Doch schon beim Bestellen der Getränke hätte ich merken müssen, dass

an diesem Abend der Wurm drin war:

Ich: »Una cerveza por favor.«

Barman: »Una jarra chico?«

Ich: »No, solamente una cerveza por favor.«

Barman: »Jarra o caña?« *1

Während ich ab dem Moment krampfhaft versuchte, mich auf mein 

Spanisch zu konzentrieren, verpasste ich Amandas nächste Frage – und 

auch die Tatsache, dass ihr Lächeln am Abend häufig nicht mir oder 

meinen italienischen Augen galt, sondern signalisierte: »Ich warte auf
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eine Antwort!«

Das begriff ich allerdings erst später am Abend, als ich allein am Strand

zurückwanderte und mich fragte: Wäre der Abend ohne Sprachbarriere

anders verlaufen?

Konnte ich meine Gefühle in einer anderen Sprache einfach nicht

»richtig« ausdrücken? Oder war ich »auf Spanisch« gar ein anderer

Mensch als »auf Italienisch«?

Um Antworten zu finden, habe ich mit Jean-Marc Dewaele gesprochen.

Der renommierte Sprachwissenschaftler und Autor hat seine Tochter

3-sprachig aufwachsen lassen. Außerdem zeigen seine

Forschungsergebnisse, wie Mehrsprachigkeit *2 unsere Persönlichkeit

beeinflusst und welches Potenzial sie hat. Dabei geht es um nichts

Geringeres als um eine bessere Gesellschaft.

Zu Beginn war da der Sex …

Wie würden Sie meinen missglückten Urlaubs-Flirt erklären: Bringen wir

Emotionen tatsächlich anders zum Ausdruck, wenn wir eine Fremdsprache

sprechen?

Jean-Marc Dewaele: Ja, das ist ganz offensichtlich! Ich denke, es ist Teil

der exotischen Anziehung, sich in eine Person zu verlieben, die eine

andere Sprache spricht. Alles ist anders und aufregend. Am Anfang ist die

Kommunikation dann relativ oberflächlich, weil wir die Feinheiten

emotionaler Ausdrücke in der Fremdsprache nicht kennen. In Studien mit

Menschen, die eine Beziehung mit Partnern in einer Fremdsprache

begonnen hatten, #1 beschreiben die Teilnehmer das so: »Sex war die

Lingua franca *3 – zu reden lernten wir später.«

Aber vor dem Sex müssen ein paar Worte gewechselt werden. Was, wenn wir

Angst haben, in der fremden Sprache zu sprechen?

Jean-Marc Dewaele: (lacht) Dann brauchen wir einen weiteren Drink, 

um die verbalen Kommunikationsprobleme zu überwinden! Meine
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Forschung zu dem Thema zeigt, dass die meisten interkulturellen Paare

in den ersten Monaten ihrer Beziehung emotionale

Kommunikationsprobleme haben, die dann aber abnehmen. #2 

 

Was diese Paare gelernt haben, ist, dass der Partner eben Dinge tut, die

ihnen selbst komisch erscheinen. 

 

So erklärte mir in einer Studie eine japanische Teilnehmerin, dass ihr

Freund aus dem »Westen« nicht verstehen könne, dass sie schweigt,

wenn sie wütend ist. Er konnte zunächst einfach nicht nachvollziehen,

dass Schweigen ein Zeichen von Wut sein kann. Fakt ist: In einigen

Kulturen drücken die Menschen Wut nicht explizit aus, sondern

kommunizieren sie über bestimmte non-verbale Verhaltensweisen.

… und wie können wir kommunizieren, wenn der Partner schweigt?

Jean-Marc Dewaele: Es geht nicht nur um Sprachen, sondern auch um

Kulturen. In manchen Kulturen ist es in Ordnung, viel über die eigenen

Gefühle zu sprechen – in anderen nicht. In letzteren wird von einem

erwartet, den emotionalen Zustand des Gegenübers lesen zu können. So

gilt es im Japanischen als unangemessen oder gar kindisch, über Gefühle

zu sprechen.

Angenommen, wir verlieben uns in jemanden, der seine Liebe auf eine

andere Art und Weise ausdrückt, als wir es gewohnt sind. Dann fragen wir

uns vielleicht: »Liebt sie mich wirklich?!«

Und die Antwort lautet?

Jean-Marc Dewaele: Ja, natürlich! – Aber sie drückt ihre Liebe auf eine

in ihrer Kultur angemessene Art und Weise aus. #3 Wir können kulturelle

Werte nicht so schnell wechseln wie die Sprache, die wir gerade sprechen.

Können wir das irgendwie beschleunigen, um wirklich »wir selbst zu sein«,

wenn wir in einer Fremdsprache kommunizieren?
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Jean-Marc Dewaele: Dafür müssen wir uns authentischer

Kommunikation aussetzen. In der Schule können wir zwar ein paar gute

Ratschläge von unseren Lehrern bekommen, sie können uns aber nicht

das Drehbuch für Liebe oder andere tiefe Emotionen wie extreme Wut

liefern. Es ist etwas, das wir am eigenen Leib erfahren müssen.

Das können wir, indem wir beobachten, wie Menschen miteinander

umgehen, auf sprachliche Muster hören, die Körpersprache #4 für

bestimmte Wörter im Blick haben und die Satzmelodie verfolgen. Drücken

sie etwa Komplimente mit einem Lächeln aus? #5 Die Sammlung solcher

Kleinigkeiten macht die Botschaft vollständig.

… und dann kamen die Kinder!

Angenommen, ich hätte damals bei Amanda Erfolg gehabt: Unsere Beziehung

hätte die ersten 9 Monate überlebt und das erste Kind, Maria, wäre unterwegs –

wie sollten wir sie als mehrsprachiges Paar erziehen?

Jean-Marc Dewaele: Meiner Meinung nach stellt jedes Paar mit Kindern

fest, dass es nicht zwangsläufig die gleiche Vorstellung von der richtigen

Kindererziehung #6 hat – ganz unabhängig davon, ob beide die gleiche

Sprache sprechen.

Bedarf es Strenge oder doch lieber laisser-aller? *4

Als Eltern kommt man um eine gewisse Spontaneität sowieso nicht

herum. Trotzdem ist es wahrscheinlich schwieriger, wenn Partner

verschiedene Kulturen oder Religionen mitbringen. Darum sind dann

vorherige Absprachen besonders wichtig. Kinder erkennen sofort, wenn

sich die Eltern uneinig sind. Sie lernen aber auch schnell, dass Mama und

Papa #7 nicht nur verschiedene Sprachen sprechen, sondern auch ihre

Gefühle auf unterschiedliche Art und Weise ausdrücken.

Wir 3 – Amanda, ich und unsere Tochter Maria – ziehen also nach Berlin und 

Maria geht dort auf eine deutsche Schule: Welche Sprache sollten wir dann zu
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Hause sprechen?

Jean-Marc Dewaele: Ich ermutige und empfehle allen Eltern, zu Hause

eine sogenannte Minderheitensprache *5 zu sprechen.

Auch wenn das Kind nicht darin antwortet, heißt es: nicht aufgeben!

Dein fiktives Beispiel entspricht tatsächlich der idealen Situation: Wenn

es zu Hause 2 Minderheitssprachen gibt, ist die Wahrscheinlichkeit

größer, dass die Mehrheitssprache aus der Umgebung (oder Schule)

draußen bleibt und das Kind 3-sprachig aufwächst.

Genauso war es bei meiner Tochter Livia. Ich spreche mit ihr Französisch,

meine Frau Niederländisch, sie ist in London aufgewachsen und hat ihre 2

Minderheitssprachen am Leben erhalten. Auch in der Schule profitierte

sie davon: Mit Französisch war sie bereits einer Sprache mächtig, die

andere noch lernen mussten.

Sind Mehrsprachler die »besseren
Menschen« …?

Beeinflussen denn die jeweiligen Sprachen, wie unsere Kinder und generell

Mehrsprachler zwischen Sprachen wechseln?

Jean-Marc Dewaele: Alle Sprachen sind erst mal gleichwertig. Der

Unterschied besteht in der Wahrnehmung der Menschen, die die Sprache

nutzen. Wir können Sprachen auch später im Leben lernen. So wie ich mit

14 angefangen habe, Englisch zu lernen und es jetzt die dominante

Sprache für meine wissenschaftliche Arbeit ist, während Französisch und

Niederländisch für mich die wichtigsten Sprachen im familiären

Austausch bleiben.

Es gibt also verschiedene »Sprachdomänen«. Gibt es da noch andere

Beispiele?
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Jean-Marc Dewaele: Ein Beispiel für eine solche Domäne *6 ist der

Umgang mit Zahlen und Kopfrechnen: Ich würde wetten, dass du

gedanklich noch auf Italienisch rechnest, auch wenn du eine deutsche

E-Mail-Adresse hast. Stimmt’s?

Ertappt! Wenn ich versuche, in meinen Fremdsprachen Deutsch, Englisch,

Französisch oder Spanisch schnell zu zählen, wird es wirklich schwierig.

Jean-Marc Dewaele: Genau das habe ich auch wissenschaftlich

untersucht und konnte zeigen, dass mehrsprachige Menschen

typischerweise in der Sprache Kopfrechnen, in der sie ihren

Mathematikunterricht hatten.

Erst nach einer Weile sind Mehrsprachler (wenn überhaupt) in der Lage,

in der Sprache ihres neuen Wohnortes zu rechnen – zumindest wenn es

um kleine Summen geht.

Das zeigt auch, dass wir sprachlich flexibel sind: Unsere Sprachpräferenz

kann sich in bestimmten Bereichen mit der Zeit verschieben. Aber wir

behalten eine Vorliebe für unsere erste Sprache – besonders wenn es um

emotionale Themen geht.

Bei mir ist das vor allem beim inneren Monolog der Fall. Ist der einfach zu

»faul« für eine Fremdsprache?

Jean-Marc Dewaele: Die Sprache unserer inneren Monologe ändert sich

nicht so schnell. Wenn wir uns vor dem inneren Auge an Gehörtes und

Gesagtes zurückerinnern, ist das wie ein Echo unserer sozialen

Interaktionen. Dazu in der Lage zu sein, lernen wir sehr schnell, aber es

dauert, bevor das in einer anderen Sprache vonstatten geht.

Und welche Rolle hat Mehrsprachigkeit dabei? Ich frage mich oft (auf

Italienisch), wie sich die vielen Sprachen in meinem Kopf auf mein Verhalten

auswirken.

Jean-Marc Dewaele: Tatsächlich zeigen meine Forschungsergebnisse, 

dass Menschen, die mehrsprachig aufwachsen, in einer Reihe von
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Persönlichkeitstests systematisch anders abschneiden, als solche, die nur

mit einer Sprache aufwachsen.

Zum Beispiel?

Jean-Marc Dewaele: Mehrsprachler sind durchschnittlich lockerer,

aufgeschlossener, haben eine höhere kulturelle Empathie und sind sich

bewusster, dass nicht alle Werte, die sie in einer Sprache oder Kultur

haben, von allen Menschen dieser Welt geteilt werden. Umgekehrt ist es

für Einsprachler, die nur eine Kultur kennen, schwieriger, sich

vorzustellen, dass manche Menschen anders als sie denken.

Gibt es denn auch einen Unterschied zwischen den Sprachen, der dafür sorgt,

dass es ein »italienisches Ich«, ein »französisches Ich« und ein »deutsches

Ich« gibt?

Jean-Marc Dewaele: Wenn du oft zwischen Sprachen springst,

wechselst du auch bestimmte Verhaltensweisen, so wie ihr Italiener

beispielsweise dafür bekannt seid, viel mit den Händen zu wedeln. #8

(lacht)

Wenn du also von Deutsch auf Italienisch wechselst, wirst du vielleicht

feststellen, dass deine Hände plötzlich hochgehen. Weil du aber gelernt

hast, dass Deutsche ihre Hände beim Reden eher ruhig halten, bremst du

die Bewegungen und kontrollierst sie stärker, wenn du zurück ins

Deutsche wechselst.

Ändert sich in dem Moment dann auch die Persönlichkeit?

Ich denke, eher nicht. Vielleicht nimmst du wahr, dass du dich ein wenig

anders verhältst, aber ich würde sagen, es ist das gleiche »Du«, das da

spricht.

Sie erwähnen zahlreiche positive Folgen von Mehrsprachigkeit – gibt es auch

negative?
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Jean-Marc Dewaele: Einige Leute argumentieren, dass wir an unserem

nationalen Horizont festhalten sollten und den nicht mit Fremdsprachen

und fremden kulturellen Werten »verunreinigen« dürften. #9

Für mich klingt das wie ein Witz, weil keine Kultur und keine Sprache

»rein« ist. Alle Sprachen haben sich schon immer gegenseitig

beeinflusst. Seit es Menschen gibt, gab es Migration. Es ist einfach

absurd, zu behaupten, wir müssten an irgendeiner reinen, idealen

Sprache und Kultur festhalten.

Ich gehe davon aus, jeder mehrsprachige und multikulturelle Mensch

würde dem zustimmen. Fremde Wörter, Werte und Kulturen sind keine

Bedrohung für die nationale Identität. Im Gegenteil: Sie sind eine

Bereicherung der nationalen Identität.

… und schafft die EU eine »bessere
Gesellschaft«?

Wäre unsere Gesellschaft also besser, wenn möglichst viele Menschen mehrere

Sprachen sprächen?

Jean-Marc Dewaele: Ja, auf jeden Fall! Genau das ist eins der Ziele der

Europäischen Union. Die EU empfiehlt nachdrücklich, dass die Schüler,

Auszubildenden und Studenten in den verschiedenen Mitgliedstaaten

neben ihrer Landessprache am besten auch 2 Fremdsprachen lernen

sollten #10 – also nicht nur Englisch. Wenn jeder mehr Sprachen lernen

würde, wären unsere Gesellschaften wahrscheinlich toleranter gegenüber

ihren Nachbarn und würden sich weniger Sorgen um die potenzielle

Bedrohung durch andere Sprachen und Kulturen machen.

Die EU hilft uns also über Mehrsprachigkeit dabei, eine bessere Gesellschaft zu

schaffen?

Jean-Marc Dewaele: Ja. Und sie lehrt uns außerdem rezeptive 

Mehrsprachigkeit. Das bedeutet, dass wir nicht zwangsläufig die Sprache
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des Gegenübers sprechen müssen, es aber ausreicht, wenn wir sie

verstehen. Wenn das Gleiche für das Gegenüber gilt, können beide

Parteien in der eigenen Sprache antworten. #11 Dieses sogenannte

Translanguaging *7 kann überall stattfinden – vom Sprachunterricht in der

Schule bis hin zu politischen Diskussionen im Europäischen Parlament.

Wenn jeder versucht, die Sprache des anderen zu verstehen, kann das

eine positive Gruppendynamik schaffen.

Haben wir dann nicht das Problem, dass keiner mehr eine Sprache »richtig«

sprechen kann?

Jean-Marc Dewaele: Nein, im Gegenteil – hier zeigen die

Forschungsergebnisse, dass Kinder, die ihre zu Hause gesprochene

Sprache beherrschen, in der Regel besser in der Landessprache oder der

entsprechenden Schulsprache abschneiden. Es ist auch falsch,

anzunehmen, dass wir Einwanderer für eine bessere Integration zwingen

müssen, die Sprache ihres Gastlandes in den eigenen 4 Wänden zu

sprechen. Stattdessen ist es viel besser, die Kinder zu ermutigen, ihre

Muttersprache zu benutzen, um darin gut lesen und schreiben zu können.

Dann sind sie in der Lage, daraus in der Schule Vorteile zu ziehen, weil

die Konzentration und das Gedächtnis davon profitieren. #12

Kann das ihre Tochter Livia bestätigen?

Jean-Marc Dewaele: (ruft auf Französisch seiner Tochter zu) »Möchtest du

etwas über die Vorteile von Mehrsprachigkeit sagen?« … nein, sie kann

gerade nicht – aber ich schicke eine Liste zu!

Do you want to read this article in English? Click here!

https://perspective-daily.de/article/610/wvpmCRyC
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Zusätzliche Informationen

*1 Auf Deutsch lautet der Dialog so: Ich: »Ein Bier bitte«, Barmann: »Ein

Großes, Junge?« Ich: »Nein, ein Bier bitte.« Barmann: »Ja, aber groß oder

klein?« – Das Missverständnis rührt daher, dass auf Spanisch ein »Jarra«

das Wort für einen 0,5-Liter-Krug ist. Hätte ich das Wort gekannt, hätte

ich nicht (nochmals) ein Bier (»cerveza«) bestellt, sondern einfach

zugestimmt.

*2 Es kursieren unterschiedliche Definitionen von Mehrsprachigkeit. In

diesem Artikel verwende ich die lockere Variante von Jean-Marc Dewaele:

»Ich vertrete die Meinung, dass du 2-sprachig bist, wenn du ein einfaches

Gespräch in einer anderen Sprache führen kannst.«

*3 Eine »Lingua Franca« bezeichnet eine gemeinsame Verkehrssprache, die

von Menschen aus unterschiedlichen Sprachgruppen zum täglichen

Austausch benutzt wird. Bereits im 17. Jahrhundert machten davon

Menschen an den nordafrikanischen Mittelmeerküsten Gebrauch. Dort

kommunizierten vor allem Gefangene, Händler und Diplomaten in einer

simplen Mischung aus 5 romanischen Sprachen.

*4 Auf Deutsch bedeutet das: sich gehen lassen. Gemeint ist damit eine offene

und antiautoritäre Art der Kindererziehung.

*5 »Minderheitensprachen« sind Sprachen, die »traditionell von einem Teil

der Bevölkerung eines Staates verwendet werden, die jedoch keine

offizielle Staatssprache, Dialekte, Migrantensprachen oder künstlich

geschaffene Sprachen sind.«

http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/note/join/2013/495851/IPOL-CULT_NT%282013%29495851_DE.pdf
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/note/join/2013/495851/IPOL-CULT_NT%282013%29495851_DE.pdf
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/note/join/2013/495851/IPOL-CULT_NT%282013%29495851_DE.pdf
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/note/join/2013/495851/IPOL-CULT_NT%282013%29495851_DE.pdf
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*6 Die Theorie der sogenannten Sprachdomänen geht auf den

Sprachwissenschaftler Francois Grosjean zurück und fußt auf einer

einfachen Beobachtung: Mehrsprachler verwenden nicht alle ihre Sprachen

in allen Kontexten. Es gibt also unterschiedliche »Sprachdomänen«. Die

Auswahl der Sprache für eine jeweilige Domäne hängt von Gewohnheiten

und auch vom Wohlbefinden des Sprechers ab.

*7 »Translanguaging« bezeichnet die Idee eines gemeinsamen

Sprachwerkzeugkastens, den 2 Mehrsprachler einsetzen, um erfolgreich zu

kommunizieren. Dabei verwischen die Grenzen zwischen den Sprachen.
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Quellen und weiterführende
Links

#1



Die Studie zu »Lieben in einer Fremdsprache« findest du hier (englisch,

2017, Paywall)

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0378216616302946?

via%3Dihub

#2



Diese Studie zeigt die besonderen Herausforderungen, vor denen

interkulturelle Paare anfangs stehen (englisch, 2018, Paywall)

https://www.degruyter.com/dg/viewarticle/j$002fiprg.2018.15.issue-1$

002fip-2017-0029$002fip-2017-0029.xml

#3



Wie geht Liebe auf Deutsch? – fragt Juliane Metzker mit Blick auf junge

Geflüchtete hier

https://perspective-daily.de/article/503/

#4



Sprechen Sie Körper? – Bernhard Eickenberg über die Rolle von

Körpersprache

https://perspective-daily.de/article/13/

#5



Wie erschreckend ansteckend ein Lächeln manchmal sein kann, erklärt

Gastautorin Nicole Paschek hier

https://perspective-daily.de/article/369/

#6



David Ehl fragt hier, was die Eltern (Gutes) aus der Jugend gemacht haben

https://perspective-daily.de/article/439

#7



Das hat auch was mit den Hormonen zu tun, wissen Maren Urner und

Juliane Metzker

https://perspective-daily.de/article/205

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0378216616302946?via%3Dihub
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0378216616302946?via%3Dihub
https://www.degruyter.com/dg/viewarticle/j$002fiprg.2018.15.issue-1$002fip-2017-0029$002fip-2017-0029.xml
https://www.degruyter.com/dg/viewarticle/j$002fiprg.2018.15.issue-1$002fip-2017-0029$002fip-2017-0029.xml
https://perspective-daily.de/article/503/
https://perspective-daily.de/article/13/
https://perspective-daily.de/article/369/
https://perspective-daily.de/article/439
https://perspective-daily.de/article/205
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#8



Wie gut bist du in »italienischer Händesprache«?

https://www.youtube.com/watch?v=eiQ8toYUDlo

#9



Peter Dörrie zeigt hier, wie diese Debatte auch Deutschland betroffen hat

https://perspective-daily.de/article/197

#10

-

Welche Rolle spielt die EU bei der Förderung von Sprachen?

https://ec.europa.eu/education/policy/multilingualism_de

#11



Hier geht es zum Buch »Translanguaging« von Ofelia Garcia (englisch,

2014, Paywall)

https://www.springer.com/de/book/9781137385758

#12



Alle Vorteile von Multilingualismus findest du im letzten Buch von

Professor Jean-Marc Dewaele (englisch, 2018, Paywall)

http://www.multilingual-matters.com/display.asp?K=9781783097562

https://www.youtube.com/watch?v=eiQ8toYUDlo
https://perspective-daily.de/article/197
https://ec.europa.eu/education/policy/multilingualism_de
https://www.springer.com/de/book/9781137385758
http://www.multilingual-matters.com/display.asp?K=9781783097562
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